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Drei 9ebid)te oon Hans ölcbwinb.
Toren.

Andre geben Rand in Rand,
Die da durch das £eben wandern,
Wir dod) geRn fcitabgewandt,
Keiner ad)ten will des andern.

Du non Süd und icb non Bord,
ünd ein jeder blickt zur Seite,
Weder Blick nocR kleinstes Wort
Reben wir uns zum Geleite.

Jedes will fürs andere blind,
Stolz und unnahbar erfebemen —
Wenn wir dann oorüber find,
Stebn wir beide [tili und weinen.

Did]tenD.

Oft weift id) niebt, wo aus und ein,
mieb plagt die £uft, mid) plagt die Pein,
ünd all mein ganzes Wefen
Will fid) in Schmerzen löfen.

Rutje.

IRenfcben, fie eilen und haften
Zu im Rewirre der Stunden,
Wiffen ja nichts oon dem frieden,
Den icb gefunden.

Zwifd)en den einfamen Riebein

Rubfam in goldnen Geweben

Rängt des lid)tblauen Cages

£äd)elndes £eben.

So geruhig uerraufeben
IRir die füllen Minuten,
ünd id) treib' in der Cräume
Wobligen fluten.

Bis meine Seele fieb erfcblieftt
ünd fid) in 5orm und Worte gieftt,
Dann ift mein ganzes Wefen
Renefen.

Ceute aus Den hintern öaffen.
Don Crnft ScRärer, Bern.

(Preisgekrönte Berner TTooelle. Bus bem

„SBettrt 3hr noch „Stuggeli" brauet, fo ïommt, £err
3ehnber; nachher mache idR ben JÖabert su! — 3hr müßt
mir fotoiefo bafür bie 23orIäben tragen helfen; — oer=

ftanbe3=oous?" —
Sabettli lachte ihr nichtsnuftigftes Spiftbubentachen.

„Gineroäg, — einetoäg, Sungfer ßehme!" enoiberte

ber junge 93tann unb lachte betuftigt.

„333er ift ba?" rief es im £aben hinter bem blumigen
33orhang heroor. — „Steh, ich roar ein toenig eingeniclt.

— Gs hat aber fchön smeimal an ber fiabentüre geriegelt."
„fhiemanb ift ba, bleibe nur ruhig, Shutter," gab

Sabettli ladjenb guriicï.

Shärti roar unter bem ßaubenbogen ftehen geblieben.

Wettbewerb ber Berner Woche": 3. Preis.)
2

Seht fah fie, ber baumlange Shenfdj ging ïaum sur fiabem
türe hinein. Sein iRücüen oerfperrte ber 23reite nach ben

Gingang. — 3Jtit feinen surüdgetrempelten üembärmeln
ftanb er toie ein junger Jüefe ba. Gr mahnte fie ein roenig

an ihren 33ater; Sräufte hatte er roie gtuei Sdjraubfiöcte
unb trug jebt bie fecRs 33orIäben als toären fie £)achf<him

beln. So ftart roar er.

Gr mürbe bie STtäbchen gerne noch etroas begleiten,

Jagte er, aber fo! — Gr fah an fich herunter unb bann

3U ähärti; roertn er auf fo feine 23e!anntfd)aft geregnet,

hätte er fich aufgepuht; er fähe bann gan3 anbers aus, fie

follten nicht meinen.

„3hr habt nicht gefragt, ob mir euch mitnähmen."

vrei Sedichte von Hans Sjchwind.
Ivren.

llnäre geben banä in banä.
Die äa äurch äas Leben wanäern,
Wir äoä) gehn seitabgewanät,
Keiner achten will äes anäein.

vu von 5üc> unä ich von vorä,
llnä ein jeäer blickt 2ur Zeile,
Weäer klick noch kleinstes Wort
Seben wir uns ^um geleite.

Zeäes will fürs anäere blinä,
Ztol^ unä unnahbar erscheinen —
Wenn wir äann vorüber sinch

Ztehn wir beiäe still unä weinen.

Dichtend.

oft weiß ich nicht, wo aus unä ein,
Mich plagt äie Lust, mich plagt äie Pein,
ünä all mein ganzes Wesen

Will sich in Schmerlen lösen.

Menschen, sie eilen unä hasten

^u im gewirre äer Ztunäen,
wissen ja nichts von äem Frieäen,
Ven ich gesunäen.

Zwischen äen einsamen giebein
Kuhsam in golänen Seweben

hängt äes lichtblauen gages
Lächelnäes Leben.

Zo geruhig verrauschen
Mir äie stillen Minuten,
llnä ich treib' in äer Lräume
wohligen àten.

kis meine Zeele sich erschlicht

llnä sich in Form unä Worte gießt,
vann ist mein ganzes Wesen

genesen.

Leute aus den hintern Sassen.
von Crnst Fchärer, vern.

(preisgekrönte Server Novelle. Nus dem

„Wenn Ihr noch „Nuggeli" braucht, so kommt, Herr
Zehnder: nachher mache ich den Laden zu! — Ihr müßt
mir sowieso dafür die Vorläden tragen helfen,- — ver-
standez-vous?" —

Babettli lachte ihr nichtsnutzigstes Spitzbubenlachen.

„Einewäg, — einewäg, Jungfer Lehme!" erwiderte
der junge Mann und lachte belustigt.

„Wer ist da?" rief es im Laden hinter dem blumigen
Vorhang hervor. — „Ach, ich war ein wenig eingenickt.

— Es hat aber schon zweimal an der Ladentüre geriegelt."
„Niemand ist da, bleibe nur ruhig, Mutter," gab

Babettli lachend zurück.

Märti war unter dem Laubenbogen stehen geblieben.

Wettbewerb der ferner Woche": Z. preis.)
2

Jetzt sah sie, der baumlange Mensch ging kaum zur Laden-
türe hinein. Sein Rücken versperrte der Breite nach den

Eingang. — Mit seinen gurückgekrempelten Hemdärmeln
stand er wie ein junger Riese da. Er mahnte sie ein wenig

an ihren Vater,- Fäuste hatte er wie zwei Schraubstöcke

und trug jetzt die sechs Vorläden als wären sie Dachschin-

dein. So stark war er.

Er würde die Mädchen gerne noch etwas begleiten,

sagte er, aber so! — Er sah an sich herunter und dann

zu Märti: wenn er auf so feine Bekanntschaft gerechnet,

hätte er sich aufgeputzt,- er sähe dann ganz anders aus, sie

sollten nicht meinen.

„Ihr habt nicht gefragt, ob wir euch mitnähmen."


	Drei Gedichte

